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Politische Wochenschau
Was man aus Moskau und London zu hören be¬

kommt , hört sich recht kriegerisch an . Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen, Kündigung des povisorischen russisch¬
englischen Handelsabkommens, Ausweisung der Handels-
bevollmächtigten aus London, Zurückziehung der russischenDepots aus den Londoner Banken und wie alle die Dro¬
hungen heißen mögen. Und warum ? England ist mit seinerChina Politik kolossal hereingefallen. Sein Ansehen istüberall in der Welt, namentlich in Indien, bedenklich er¬
schüttert . Wer ist daran schuld ? Natürlich die Sowjetunion ,die den Chinesen gegen den Briten aufhetzt ! Aber Tschitsche -rins Stellvertreter Litwinow in Moskau erklärt : Lauter
lächerliche Märchen ! England selbst habe mit seinem törichtenSäbelrasseln den Kantonesen vor den Kopf gestoßen . Soweit gehe der Einfluß des Bolschewismus denn doch nicht,daß er ein Vierhundertmillionen - Balk gegen den englischenBedrücker aufzuwiegeln vermöge, obwohl „die Sowjetunion
selbstverständlich mit der Freiheitsbewegung in Kanton
sympathisiere" .

Andererseits ist aber doch Tatsache , daß bolschewistische
Agenten recht hinter den gegenwärtigen Machthabern in
Südchina, hinter Sung, Tschen und wie sie alle heißen , her
sind und tüchtig den entflammten Nationalismus und Briten¬
haß schüren. Solche Vorgänge, wie auf Java oder Sumatra
oder in Mexiko oder Syrien, sind eben doch alle für den
richtigen Bolschewisten nur Vorspiele für die große „ Welt¬
revolution"

, das letzte Ziel der bolschewistischen Propaganda.Darauf hin haben auch die Botschafter der Sowjetunion
zu arbeiten , selbstverständlich nicht in plumper Oeffentlichkeik,aber so still unter Hand, daß man 's kaum merkt . Daherwill man in Washington keinen russischen Botschafter sehen,und der Senat in Paris hat heute noch nicht die Sowjet¬republik förmlich anerkannt .

Nur eine einzige europäische Macht stellt sich in der China-
Politik auf die Seite Englands . Es ist Italien . Mankann sich den Grund dafür denken . Italien braucht eben
England , erstens als Kohlenlleferanten, zweitens für seineMittelmeerpolitik. Denn bei seinem Beoölkerungsüberschußkann Italien unmöglich mit seinem jetzigen Raum , aufder - Halbinsel und in den paar Kolonien , die zum größtenTeil Wüste oder Wildnis sind , auskommen. Zunächst willdeshalb Mussolini festen Fuß m Albanien fassen. Zudiesem Zweck wurde vor ein paar Wochen der italienisch¬albanische Freundschaftsvertrag geschlossen , und vorig«Woche kam der italienische General Camiccia, um die alba.
Nischen Standorte zu besichtigen und das Heer zu refor¬mieren. Auch will Italien den Albanern - einen jährlichenHeereszuschuß von einer Million Goldfranken geben . Soetwas können sie recht gut brauchen . Man kann sagen ,Albanien ist jetzt schon der Vasall Italiens . Damit ist dererste große Schritt getan, um auf dem Balkan vorwärtszu kommen .

Natürlich bereitet dies der „lateinischen Schwester " inParis wenig Freude . Hat doch Frankreich die sogen .„Kleine Entente " gerade zu dem Zweck ins Leben gerufen,um seine Macht auf dem BaTan zu sichern. Und als dieseSchöpfung sich bedenklich ihrem Zerfall näherte , schloß manden. .ftranzösisch- rumcimschen Freundschaftsvertrag " und,weiß Gott , welchen Vertrag mit Jugoslawien . Es ist einwahrer Wettlauf zwischen Briand und Mussolini , und mankann jetzt schon wetten, daß es der Faszist gewinnt.Um so mehr will F r a n kr e i ch in seinem zähen Kampsum die Rheinlande gewinnen . Die Militärüber -wachungskomm .ission ist aufgehoben und die „Nestpunkte "
jrnd erledigt. Somit ist Deutsch ond seinen Verpflichtungen,auch auf militärischem Gebiet, restlos nnchgekommen . Dem¬nach kann es nach Art . 43l des Versailler Vertrags sofortigeR a u ch u n g der Rhe int an de verlangen. Aber Poin -care. Millerand , Daudet, Tardieu und wie die Nationalistenund Chauvinisten in und um Paris alle heißen mögen ,wollen nichts davon wissen. Und wenn sie je darauf ein.gingen, so müßte Deutschland allerlei „Bedingungen" ein,gehen : neue ständige Militärüberwachung am Rhein, so daßFrankreich in aller Ruhe die vom Heeresausschuß derKammer neuerlich beantragte einheitliche Festungslinie vonder Nordsee bis zum Mittelmeer bauen könne,
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und einenewigen Verzicht Deutschlands auf eine etwaige Korrekturder deutsch-polnischen Grenze. Beides sMtverständlich fürDeutschland unannehmbar !

Daß die jetzige polnische Abgrenzung gegen Deutschlanddas Widernatürlichste ist , was man sich vorstellen kann , be¬weisen die fortgesetzten Reibungen zwischen den beiden Nach¬barn . Dabei pfeift Polen auf die internationale Ent¬
scheidung , sobald diese für Warschau ungünstig lautet . Sowar' s mit der Herausgabe der geraubten ChorzowerWerke , so in dem von Calonder zugunsten des deutschenVolksbunds entschiedenen Schulstreit in Polnisch - Ober -
fchlesien . Und jetzt wieder brutale Ausweisungen vondeutschen Beamten einer Kleinbahngesellschaft in Kattowitz .Daß unter solchen Umständen Deutschland keine rechte Lustverspürt, die schon anderthalb Jahren schwebenden deutsch¬polnischen Handelsvertragsverhandlungen zum glücklichenEnde zu führen, wird man bei einigem Nachdenken selbstin Warschau einsehen . Aber der blinde Haß schneidet sichlieber selbst ins , eigene Fleisch statt Vernunft anzunehmen.

a g e s j
Das französische Kriegsgericht in Weknes (Marokko) hat

den kranken deutschen FremdenligionariUems der seinerzeit
zu Abd el Krim übergegangen war und dessen Armiere
leikeke. zum Tod verurkeilt. Die Franzosen hakten sich des
klems bemächtigt, indem sie ihm verräterischerweise Straft
sreiheit versprachen.

In der französischen Kaimner sagte Poincarö auf eine
Anfrage, er würde sich der «Veröffentlichung der französischen
Kriegsdokumenke nicht rviderjetzen .

Frankreich wird dem Washingtoner Abkommen über den
achtstündigen Arbeitstag beitreisn unter der Bedingung, daß
zuerst Deutschland und England beigetreten sind .

Im Unterhaus erklärte Lhamberlain , die nach China ge¬
sandten Truppen sollen nur das Leben der Briten schuhen .
Im chinesischen Bürgerkrieg werde England weiterhin strenge
Neutralität bewahren . Er hoffe, daß das chinesische Volk
sich so entwickeln werde, daß die Fremderworrechke auf¬
gehoben werden können.

In der englischen Denkschrift an den Völkerbund wird
u. a. auch gesagt, die englische Regierung sehe nicht , wie es
möglich sein sollte, daß ein etwaiges Eingreifen des Völker¬
bunds in die Lhinafrage ersprießlich sei .

In Völkerbundskreisen soll die Ansicht sein, daß es Eng¬
land doch erwünscht wäre , wenn der Völkerbund etwa eine
bewaffnete Expedition gegen China beschließen würde , ob¬
gleich Lhamberlain angeblich von dem Eingreifen des
Völkerbunds sich keinen Ruhen verspreche . Die chinesischen
Wirren seien indessen eine Folge des englischen Verhallensund England müsse schon selber sehen , wie es sich aus der
klemme ziehe.

Der Befehlshaber der Truppen von Kweikeischau, General
Iuanksuwing , soll nach einer Pekinger Meldung von Kanton-
generalen , von denen er zu einem Esten geladen worden
war . ermorde! worden fei.

Gnakemala hak die diplomakischen Beziehungen zu Nika¬
ragua abgebrochen.

steht doch der Zloty heute aut 47, während der Paristano81 wäre . Und dieser Mißstand ist zurückzuführen auf denHandelskrieg gegen Deutschland . 50 v . H. der polnischenAusfuhr ging 1925 nach Deutschland . Das ist zurückgegangen ,und der Zloty stände noch viel schlechter , wenn nicht derZufall des englischen Koblenstreiks Polen viel Geld insLand gebracht hätte . Dieser Streik hat aber bekanntlichaufgehört. Polen hätte also allen Grund , mit uns guteNachbarschaft zu pflegen , um so mehr, als heute immernoch über 100 000 polnische Landarbeiter in Deutschland ibrBrot finden.
In Portugal hat es wieder einmal eine Revolution

gegeben . Das gehört dort zu den regelmäßig wiederkehren,den Wettererscheinungeb. Der Grund , warum gegen die
Regierung losgeschlagen wurde, ist nicht ganz durchsichtig.In der Hauptsache hielt der Süden zur Regierung . Natürlich
hat England , zu dessen „ Einflußgebiet" Portugal gehö tund dem Portugal >. om Krieg her völlig verschuldet ist , c . .i
gewichtiges Wort mitzusprechen , namentlich auch wegen der
gewaltigen Weinlager in Oporto, die den Engländern g -
hören. Der Regierung wurde der Vorwurf gemacht , sie fli
nicht national und verfassungstreu. Nun , sei es , wie eswolle, die Hauptsache ist , daß nach den neuesten zuverlässigenMeldungen die Regieru'

ngstruppen die Aufständischen be¬
siegt haben und Ruhe in dem unruhigen Land bis aufweiteres eingekehrt ist.

Auch bei uns ist Ruhe eing-zogen . Die Negierung bekamtrotz aller Widerstände die erkleckliche Mehrheit von 61Stimmen , u d der viel angesochtene neue Reichsinnen¬minister o . Keudell kann nun ruhig sich an seinen
Schreibtisch setzen , nachdem dis gegen ihn erhobenen An¬
schuldigungen in nichts zerronnen sind . ,Der Reichstag kann wieder ruhiger arbeiten, unddie neue Regierung hat ibm auf seiner ersten Speisekarte
gleich ein soziales Gesetz , nämlich den Entwurf einer Ar¬
beitslosenversicherung , angeboten. Mit dieserTat ist der Schlußstein in den gewaltigen Bau der Sozial¬versicherung , eingefügt, eines Monumsntalbaus , zu demseinerzeit Kaiser Wihlelm I . durch jene bekannte kaiser¬
liche Botschaft vom 17 . Nov . 1881 den Grundstein .gelegthat . Damals kündigte Bismarck durch lum Mund seinesKaisers den so folgenreichen Entschluß an : „ Durch Förderungdes Wohls der Arbeiter dis Heilung der sozialen Schädenzu suchen , den inneren Frieden zu verbürgen und den H-^s-
bedürftigen größere Sicherbeit und Ergiebigkeit des Bei¬stands. auf den sie Anspruch haben , zu geben .
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Neue richten
Finanzlage und Arbeitsbeschaffung der ReichsbahnBerlin, 11 . Febr. Der Reichsbahn ist aus Unkenntnisder Sachlage der Vorwurf gemacht worden , sie sammle

Geldschätze än und sei im Besitz von 750 Millionen Markbar. Allerdings sind im Jahr 1926 die Betriebseinnahmen
wegen der großen Kohlensendungen nach England unge¬
wöhnlich hoch gewesen , allein der Einnahmebestand hat sichbereits im Januar 1927 um 100 Millionen verringert und
wird weiter zurückgehen . Nach den durch den Dawesplan
bedingten Satzungen müssen stets 400 Millionen für alle
Fälle flüssig gehalten werden, 135 Millionen sind für Neu¬
anlagen dienstbar zu machen . Im März 1926 erhielt die
Reichsbahn für Arbeitsbeschaffung vom Reich ein Darlehenvon 100 Millionen , wofür sie 107 Millionen Vorzugsaktien
bingeben mußte. Diese 100 Millionen sind für Bauten , Aus¬
besserungen und Neubeschaffungen bereits verausgabt . Von
einem weiteren zugesagten Reichsdarlehen von 100 Mil -
l onen im August konnte das Reich bis jetzt nur 58 Millionen
abgeben. Auch diese sind durch das Bauprogramm (Elektri¬
sierung der Berliner Stadtbahn usw .) bereits verausgabt,die Reichsbahn hat ihrerseits 30 Millionen zugelegt , die
ebenfalls schon verausgabt sind , weitere 15 Millionen
werden bis Mitte März für diese Zwecke verausgabt sein.Als drittes Darlehen für Arbeitsbeschaffung hat das Reichim August o . I . weitere 54 Millionen Mark (zur Fort¬führung von 16 stillgelegten Bahnbauten ) in Aussicht ge¬stellt, sie sind aber noch nicht ausgefolgt worden. (Weil beider Reinholdschen Finanzpolitik „von der Hand in denMund " keine Mittel mehr vorhanden bzw . alle bisherigenRestmittel der Reichsfinanzverwaltung ausgebraucht sind .)lieber dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm hinaus hat kürz¬lich die Reichsbahn Aufträge für Fahrzeuge in Höhe von65 Millionen hinausgegeben . Für Elektrisierung und sonstigeBauten wird die Aufwendung von Hunderten von Millionennötig werden, wodurch der Arbeitsmarkt stark belebt werdenwird.

Kontingentierung der ZöndholzherstellungBerlin , 11 . Febr. Im Reichstag war vor längerer Zeitwe Regierung aufgesordert worden, gegen die zunehmendeUeberfremdung der deutschen Zündholz¬industrie Maßnahmen zu ergreifen. Es wurde fest¬gestellt , daß der amerikanisch - schwedische ZündholzLrust bereitseiwa 70 v . H . der deutschen Zündholzindustrie in seine Händegebracht hat . Die Negierung hat nun mit dem fremden Trustund der deutschen Industrie Verhandlungen geführt, denenMwlge vom Reichswirtschaftsministerium ein diesbezüglicherGesetzentwurf ausgearbeitet worden ist, - der bereits die Zu -stimmung des Kabinetts gefunden hat . Danach wird die E r .richtung neuer Zündholzfabriken verbotenbszw . von der Genehmigung des Reichswirtschaftsministersabhängig gemacht . Es wurde unter Beiziehung der Reichs -kred,Gesellschaft eine Berkaussqesellschaft gegründet,in der der fremde Trust und die deutsche Zündholzindustriezu gleichen Teilen vertreten sind . Die Führung in der Ge¬sellschaft liegt beim Reich , das sich u . a . ein Einspruchsrechtgegen Preiserhöhungen , als auch das Recht der Preis¬herabsetzung Vorbehalten hat, . Auch mit den Konsumgenossen¬schaften wurde eine Vereinbarung getroffen.lieber die Vorbereitung eines Entwurfs für das Ar .beitsnotgesetz finden im Reichskabinett Beratungenstakt .
Heute besprach das Kabinett die Schwierigkeiten mitPole n . Es soll eine Erklärung herausgegeben werden.

Verurteilung von Rerchswehrnnleroffizieren
Schwerin , 11 . Febr . Wegen Mißhandlung von Unter¬gebenen verurteilte das Amtsgericht Ludwigslust den Ober-wachkmeisier Priegnlh zu 9 Monaten Gefängnis unter An -

Rechnung der erlittenen Untersuchungshaft. Der WachtmeisterFrost erhielt 6 Wochen, die Obergesreiten Wegner und Lange3 Wochen , der Oberaesreite Jakob 2 Wochen und 1 Tag , derObergefreile Horn 3 Tage Gefängnis . Die übrigen Ange¬klagten erhielten Arreststrafen in Höhe von 2 Wochen biszu 3 T— n .

Eine Kundgebung des Burgenlands
Eisenskadk. 11 . Febr . Der Burgenländifche Landtag brachte

zum Ausdruck, das Burgenland lehne entschieden die Zu¬
mutung ab , jemals wieder unter die ungarische Herrschaft
zu gelängen. Die überwiegende Mehrheit sei österreichisch
gesinnt ; Oesterreich betrachten die Burgenländer aber nur
als einen Uebergang zur Heimkehr in das große
deutsche Vaterland . ^

Die Deutschsemdlichkeit Englands
London . 11 . Febr. Schon seit längerer Zeit macht sichin der englischen Presse, ganz abgesehen von den konser¬vativen Blättern, die schon seit den Vorbereitungen zuin

Krieg eine zunehmend deutschfeindliche Stellung eingenom¬men haben , eine ausfallende Unfreundlichkeit gegen Deutsch¬land geltend . Das Stärkste aber, was wohl seit langemin der englischen Presse gegen Deutschland gesagt worden
ist, leistet sich wieder die „Times "

, die sich nicht scheut , dis
moralischeBefähigung der deutschen Staats¬
mann er zu Verhandlungen mit anderen Mächten anzu-
zweifeln . Das ist um so niedriger , als die „Times " nicht den
geringsten Beweis dafür vorzubringen vermag, daß vie
deutsche Regierung die Abkomme » von Locarno und Genf
nicht einhalten werde, und als es gerade England ^ md

t



Frankreich sind , die im Widerspruch mit dem Tiim
jener Abkommen durch immer neue Forderungen die Durch »

führung des Locarno -Vertrags aufhalten und die
mung des besetzten Gebiets verweigern , mag auch zehnmal
von der englischen Regierung in öffentlichen R ^ en der
„gute Wille " Englands beteuert werden . Als Poincare
wieder ans Ruder kam , und als bald die Locarnopoli -ck
Briands zu durchkreuzen begann , da fand die „Times dies
ganz in der Ordnung . Deutschland gegenüber ist das alles
ganz anders .

Rußland und der Völkerbund
t^ cns. 11 - Febr . Die Moskauer Regierung hat dem Völ -

ker 'oundsekretariat eine Einladung zu einer internationalen
Konferenz in Genf für internationale Hilfeleistung bei schwe¬
ren Naturereignissen (Ueberschwemmung , Erdbeben usw .)
zurückgeschickt mit dem Bemerken , der Völkerbund
wisse , daß die russische Negierung wegen des bekannten ge¬
spannten Verhältnisses zu der Schweiz keine Einladung für
Veranstaltungen auf schweizerischem Boden annehmc . Dieses
sehr heftige Verfahren der Moskauer Regierung ist daraus
zu erklären , daß gegenwärtig die Verhandlungen über
Ru ßlnndsAn Näherung an den Völkerbund in
gewissen Kreisen immer lebhafter betrieben werden und daß
Moskau seinen Standpunkt nochmals scharf zu betonen
wünsstt . Gerade in letzter Zeit waren die Beziehungen zwi<
schsn Rußland und der Schweiz in Völkerbundskreisen ein¬
gehend erörtert worden . Da die seinerzeit von Frankreich
geführten Verhandlungen über eine Wiederaufnahme der di¬
plomatischen Beziehungen zwischen jenen beiden Ländern ge¬
scheitert waren , scheint im Völkerbund der Wunsch zu be¬
stehen, die deutsche Vermittlung bei dieser heiklen
Frage in Anspruch zu nehmen .

Deutsche in Rußland verhaftet
Kiew , 11 . Febr . Zn Kamenec -Podolsk sind folgende deut¬

schen Staatsbürger verhaftet worden : Die Brüder Walker
und Mbert Reh , der Zngenieur Kramm , Hedwig Walther
sowie drei Borarbeiter an der staatlichen Terkilfabrik . Den
Verhafteten wird vorgeworfen , die Geschäfte der Fabrik
absichtlich schlecht geführt zu haben , um darzulegen , daß der
Staatsbetrieb unvorteilhaft sei . Walker Reh , dessen Eigen¬
tum die Fabrik früher war , war von den Aätebehörden
zum Direktor der Fabrik gemacht worden . Albert Retz be¬
sitzt eine eigne Fabrik und soll für seinen Betrieb von sei¬
nem Bruder Maschinen gestellt erhalten haben , die Eigen¬
tum des Staats waren . Die übrigen genannten Personen ,
die Angestellte der Staatsfabrik sind, werden der Beihilfe
beschuldigt.

Der Aufstand in Portugal niedergeschlagen
Lissabon . 11 . Febr . Nach den neueren Meldungen waren

die Kämpfe in Lissabon und Oporko sehr blutig . Nach der
Beschießung des von den Aufständischen besetzten Arsenals
Lissabon ergab sich der Rest der Besatzung und der ganze
revolutionäre Ausschuß , der aus fünf früheren Regierungs¬
mitgliedern bestand , wurde gefangen genommen . Die Kämpfe
kosteten 198 Tote und über 500 Verwundete . Zn Oporto
fiel der frühere Ministerpräsident Santos mit der Waffe
in der Hand in den Reihen der Aufständischen . Die beiden
Führer des Aufstands , Moras und Cortozao , begingen
Selbstmord . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist in
Oporto auf beiden Seiten groß . Von der Zivilbevölkerung
wurden 120 getötet .

«AbrüstungSvorschläge * Coolidges
Washington , 11 . Febr . Zn einer Botschaft an den Kon¬

greß teilte Präsident Coolidge mit , daß er in London , Paris ,
Rom und Tokio eine Denkschrift habe übergeben lassen, in
der er die Mächte aufforderte , bei der bevorstehenden Zu¬
sammenkunft des Ausschusses für die Vorbereitungen der
Abrüstungskonferenz in Genf eine Verständigung
überüie Seerü st ungen zu erörtern , und zwar sollten
in abschließender Durchführung der früheren Washingtoner
Abrüstungskonferenz , die von den Kreuzern und Großschiffen
bezw . deren Bewaffnung handelte , weitere Vereinbarungen
über Kreuzer , Zerstörer und Tanchbote getroffen werden .
Die Fragen der Rüstungen zu L a n d und in der Luft seien
in Europa voll Schwierigkeiten , in dieser Hinsicht könne
also Amerika an Europa keine ausdrücklichen Vorschläge
richten .

In Paris ist die Denkschrift Coolidges unfreund¬
lich ausgenommen worden , denn man sagt (mit Rechts ,
hinter den Vorschlägen Coolidges stecke keine uneigennützige
Friedensliebe , sondern der Wunsch , den in Amerika geschaf¬
fenen Vorsprung in der Flottenrüstung zuungunsten der
anderen Mächte beizubebalten .

Verschärfung der Lage in China
London , 11 . Febr . Ueberraschend kam die Nachricht , baß

die beiden in Honkong gelandeten englischen Bataillone nach
Schanghai eingeschifft worden sind . Als Grund geben
die „Central News " an , daß südchinesiische Soldaten in
Nantschang geplündert haben sollen. Dies wäre aber keine
Bedrohung für die britische Niederlassung in Schanghai ,
denn Nantschang liegt 270 Km . südöstlich von Hankau . Viel¬
mehr dürfte der Grund für das Einrücken der britischen
Truppen in Schanghai sein , daß man der Versicherung
Ts che ns , Schanghai werde nicht mit Gewalt genommen ,
in der englischen Regierung nicht traut , da den Südchinesen
alles daran liegt , diese wichtige Handelsstadt in die Hand zu
bekommen . Die „Central News " glauben , daß die Süd¬
chinesen sogar die bedingungslose Rückgabe von Hongkong ,
Kaulung und Weiheiwei fordern werden .

Das südchinesische Ministerium des Aeußern (Tschen) hat
dem amerikanischen Konsul mitgeteilt , daß in Zukunft alle
amerikanischen Kläger gegen chinesische Bürger vor
chinesischen Gerichten erscheinen müssen und zwar
ohne Begleitung amtlicher Vertreter des amerikanischen
Konsulats . Diese Verfügung bedeutet einen Bruch des ame¬
rikanisch- chinesischen Vertrags und dürfte die bestehenden
Schwierigkeiten noch verschärfen .

Deutscher Reichstag
Erklärung des Reichskanzlers zum Fall keudell

Berlin , 11 . Februar .
Aus der Tagesordnung steht der kommunistische Miß -

trauensantrag gegenJnnenminister v . Keu -
dell , den Abg . Torgler (Komm .) begründet .

Reichskanzler Dr . Marx gibt folgende Erklärung
ab : Ich habe die Untersuchung in die Hand genommen und
beschleunigt . Heute bin ich in der Lage , die n ö t i g e n A u s-
schlüsste zu geben . Die Untersuchung war st r e n g ob -
jektiv , sachlich und leidenschaftslos . Alles
Material aus Dienstakten und Mitteilungen aus der Oeffent -
lichtest sind geprüft worden . Der Kanzler geht zunächst auf
hie Vorwürfe wegen des Verhaltens des Reichsministers

als Landrst » ,n Königsberg (in der Nsumark )
in den Tagen des Kapp - Putsches ein . Keudell habe
zugegeben , daß er im März 1920 die Bekanntmachungen des
Militärbefehlshabers veröffentlicht habe . Die Veröffent¬
lichungen geschahen aber auf ausdrückliche Anwei¬
sung des ständigen Stellvertreters des von
seinem Amtssitz abwesenden Regierungs¬
präsidenten von Frankfurt - Oder . Der Kanzler
weist darauf hin , daß Königsberg in der Neumark e

'

kleines , abgelegenes Landstädtchen sei . Irgend welche Nach¬
richten von der anderen Regierung sind dem Landratsamt
nicht zugegangen . Infolgedessen konnten die Kundgebungen
der alten rechtmäßigen Regierung in den ersten Tagen nicht
nach Königsberg gelangen . Keine Telephonverbindung
zwischen dem Landratsamt und Berlin oder Frankfurt
a . d. O . war zu erreichen . Das Landratsamt war lediglich
auf Nachrichten der Militärbehörden angewiesen .
Sobald die ersten Nachrichten von der Rückkehr der ver¬
fassungsmäßigen Regierung durch die Militärbehörde ein -
traf , am 18. März 1920, hat er sie an die Nachgeordneten
Stellen umgehend weitergegeben und alle anderslautenden
Bekanntmachungen sofort widerrufen . Es muß festgestellt
.„erden , daß nach der vorliegenden Rechtsprechung der
Beamte in ersterLiniezu gehorchen hat . Im
Fall Keudell hat eine Anweisungdervorgesetzten
Behörde Vorgelegen , die befolgt werden
mußte . Der Reichskanzler weist darauf hin , daß damals
durch den militärischen Ausnahmezustand die polizeiliche Ge¬
walt aus den Miiitürbefehlshaber übergegangen
waren . Auch danach war Herr von Keudell ver¬

pflichtet , den Anordnungen des Militärbefehl - -
Habers nachzukommen . Es war für ihn als Landrat die
erste Pflicht für Ruhe un8 Ordnung zu sorgen . Es
war seine gegebene Pflicht an derZäckerickerBrücke
Gendarmen aufzustellen . Diese Maßnahme hat er getroffen ,
um ein Uebergreifen der Unruhen auf Eberswalde zu ver¬
hindern . Von der Einsetzung eines Panzerz , zs , die auf
Anordnung des Kommandanten von Küstrin er,olgt ist , hat
Herr von Keudell erst später erfahren . Am 18 . Mai , nach¬
dem er gehört hatte , daß alle in Betracht kommenden Land¬
räte gehört werden sollten , jedoch nur auf Antrag , hat er
bei der zuständigen Stelle schriftlich den Antrag
ge st ellt , vordem Untersuchungsausschußge -
hörtzuwerden . Eine Untersuchungoderein
Disziplinarverfahren ist jedochniemalsei r-
geleitetworden .

Herr von Keudell ist dann in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden . Am 20 . April 1920 hat er den Regierungs¬
präsidenten um beschleunigte Untersuchung seines Verhaltens
ersucht. Herr v . Keudell ist in dieser Beziehung bis heute
noch ohne jede Nachricht . Am 2 . Juli wurde Herr
von Keudell vom preußischen Inenminister im Einverständ¬
nis mit dem preußischenFinanzminister vorüber¬
gehend der Regierung zur Leitung eines Ausschusses zur
Feststellung von Kriegsschäden überwiesen . (Hört , hört
rechts . ) Er hat diese Stelle nicht antreten können , weil er
damals krank war . Er hat jedoch seine Berufung dahin
auffassen müssen , daßdiepreußischeStaatsregic -
rung ihn wieder im aktiven Staatsdien st
verwenden wollte . Diese Auffassung wird durch
die Tatsache unterstützt , daß Herr von Keudell im März
1922 zum Regierungsrat in Arnsberg bestellt
wurde .

Was den K ü st r i n e r Putsch anbelangt , so steht fest ,
daß der jetzige Reichsinnenminister keinesfalls nach dem
Putsch bei Oberst Gudovius für Major Buchrucker
eingetreten ist . Erst einige Tage später war er bei Gudovius
und zwar zu dem Zweck, ihm dafür zu danken , daß er durch
seine Haltung den Kreis Königsberg vor schweren Unruhen
bewahrt hat . Herr o . Keudell hat den Küstriner Putsch stets
aufs schärfste verurteilt . Herr v . Keudell ist jahrelang von
den verschiedensten Organisationen angegangen worden , er
möge Mitglieder von ihnen für einige Zeit auf seinem Gute
unterbringen . Keudell hat jahrelang in weitestgehendem
Maße solche Gastfreundschaft geübt . Er hat auch
Kinder aus dem Ruhrrevier ausgenommen und
jüdische Pfadfinder . (Hört , hört ! und Heiterkeit
rechts . ) Herrn v . Keudell war es persönlich fast nie mög¬
lich , sich um diese Gäste zu kümmern . Der Verband
„O l y m p i a " ist Herrn v . Keudell nur aus der Presse be¬
kannt . Es ist möglich, daß er Oberst v . L u ck auch einmal
flüchtig persönlich kennen gelernt hat . Im übrigen ist die
„Olympia " erst am 12 . Mai 1926 verboten worden . Im
Jahr 1926 war der „I u n g d e u t s ch l a n d b u n d " auf
dem Gut untergebracht . Dieser unpolitische Verband
hat in keiner Weise etwas mit der verbotenen „Olympia "

zu tun . Militärische Ausbildungen haben
nicht st attges u nde n , auchkeinemilitärischen
Schießübungen . ( Als der Kanzler von links unter¬
brochen wird , ruft er : Ja , meine Herren , bei Ihnen ist das
Urteil schon gesprochen . Ich betrachte Ihre Kundgebungen
als eine Unverfrorenheit ersten Rangs . Ich
weiß meine Pflicht zu tun . (Lebhafter Beifall bei den Re¬
gierungsparteien , Lärm bei den Kommunisten .)

Marx fortfahrend : Auch nach der Feststellung des
Reichswehrministeriums ist einem Offizier erlaubt , während
seines Urlaubs an sportlicher und turnerischer Ausbildung
mitzuwirken . Die Behauptung , als habe Herr v . Keudell eine
Abteilung selbst geführt , bestreiket Herr v . Keudell . Bei dem
Beschluß, der zu dein Abbruch der Beziehungen der Groß¬
grundbesitzer zu dem Mitglied des „Jungdeutschen Ordens " ,
v . T r e s k a w , geführt hat , hat Herr v . Keudell nicht mit -
gewilU . Die Beziehungen zu Treskow sind deshalb abge¬
brochen worden , weil dieser vertrauliche Dinge verraten hat .
Ich betone aber , daß es sich bei diesen Dingen nicht um
Diktaturbestrebungen , ihre Bekämpfung oder um irgend¬
welche Putschpläne handelt .

Der Reichskanzler erklärt mit erhobener
Stimme , daß er auf dieser Grundlage nach
genauester , gewissenhaftester Prüfung sa¬
genmüsse , daßVorwürfegegenHerrnv . Keu¬
dell wegen rechtswidrigen Verhaltens in
der Vergangenheit nicht berechtigt sind .
Persönlichwolleerbemerken , daßerglaube ,in Herrn o . Keudell einen Mann kennen ge¬
lerntzu haben , der fein Worthalte . (Lärmende
Unterbrechungen ) . Der Kanzler betont zum Schluß , daß sichdie Tätigkeit auch der neuen Regierung nur auf dem
Aoden der Verfassung bewegen werde . Nach den

mit Herrn v . Keudell habe er die Ueber -
^ in dessen Person für dies« Be -

gefunden habe . (LebhafterBeifall bei den Regierungsparteien . Unruhe und Lärm links ) .
Darauf nimmt das Wort Innenminister v KeudellEr erklärt , es widerstrebe ihm , von seiner Person zu snr«chen . Es widerstrebe chm auch, zu glauben , daß ein MitMieddes Hauses ihm die Verletzung seiner Eidespflicht Zutrauenkönne . ( Gelächter bei den Kommunisten ) .

(Schluß folgt ) .

Würtlembergischer Landtag
Landessteuerordnung und Geineindesieuergeseh

Skuttgark , 11 . Februar .
Im Landtag fand heute die Hauptaussprache über die

Abänderungsgesetze zur Landes st euerordnung und
zum Gemeindesteuergesetz statt . Abg . Winkler
( S .) beschwerte sich über einseitige Berichterstattung des
Staatsanzeigers über die Ausschußberatungen und warf der
Regierung vor , d ->ß sie die alte Methode der Abwälzung auf
andere befolge . Durch den Entwurf würden die Industrie¬
gemeinden zugunsten der Landgemeinden benachteiligt . Er
verlangte , daß dem Ausgleichsstock statt 1 Million 4 Millio¬
nen überwiesen werden . Die Angabe des Finanzministers ,
daß das Defizit im Staatshaushalt heute schon 7 Millionen
betrage , sei nur richtig , wenn die seit 1 . April 1926 fälligen
aber noch ausstehenden Steuern von 11 Millionen über¬
haupt nicht einkommen . Andernfalls ergebe sich ein Ueber -
schuß von 3—5 Millionen Mark . Der Redner beantragte
weiter , die Bewilligung von 300 000 ° ll aus dem Ausgleichs¬
stock für die Arbeiterwohngemeinde Bückingen .

Abg . Roth ( Dem .) sah den Sinn und Zweck des neuen
Gesetzes darin , die größeren Gemeinden bei der Reichssteuer -
Rückvergütung um rund 3,7 Millionen Mark zu verkürzen .

Finanzminister Dr . Dehlinger bezeichnete als den
Kern der Entwürfe den Finanzausgleich zwischen Staat und
Gemeinden , wies den Vorwurf der Städtefeindlichkeit zurück
und erklärte , daß man nicht alles ideal ausgleichen könne ,
auch dann nicht, wenn im nächsten Jahr nach den Wahlen
der Abg . Winker oder der Abg . Roth Finanzminister wür¬
den . Die Verhältnisse in Böckingen , Neckarsulm und Ell -
wangen seien Ausnahmen , nach denen nicht die ganze Rege¬
lung erfolgen könne . Der Abmangel betrage wirk¬
lich 7 M i l l i o n e n . Es sei jetzt ausgeschlossen, eine grund¬

sätzliche Aenderung des Finanzausgleichs zu treffen . Die be¬
teiligten Gemeinden wehren sich nicht gegen die Regelung ,
jede komme auf ihre Kosten . Härten beseitige der Aus¬
gleichsstock . Der Gemeinde Böckingen müsse auf andere
Weise geholfen werden . Die Berichte im Staatsanzeiger
seien reine Privatarbeiten . Die Regierung prüfe , ebenso wie
die frühere Regierung , nur die Erklärungen der Regierungs -
Vertreter .

Abg . Dr . Häcker (BB .) lehnt dis soz. Anträge ab . Abg .
Bock (Z .) betonte , der Streit drehe sich jetzt darum , ob den
Ausfall bei einzelnen Gemeinden nur der Staat tragen solle
oder Staat und Gemeinden zusammen . Die Behauptung ,
daß die Landgemeinden zuungunsten der Stadtgemeinden be¬
vorzugt würden , sei falsch . Die Gesetzentwürfe zeigten die
Unhaltbarkeit des rein mechanischen Finanzausgleichs
des Reichs . Länder und Gemeinden müßten ihre finan¬
zielle Selbständigkeit wieder erhalten , jede Zentralisierung
sei falsch . Abg . F i s ch e . r (Komm . ) begründete Anträge sei¬
ner Partei . Der Abg . Rath ( DB . ) empfahl , den leistungs¬
schwachen Gemeinden zu besten durch andere Regelung der
Schlüsselanteile , andere Verteilung der Umsatzsteuer und
durch Garantierung einer gewissen Kopfquote bei der Ein¬
kommen - und Körperschaftsstsuer . Abg . Mergenthaler
(Völk .) begrüßt es , daß die Entwürfe die Zustimmung de»
Städte - und des Eemeindetags gefunden haben -

Auf weitere Ausfübrunqen des Abg . Winker (S .) er¬
klärte Finanzminister Dr . Dehlinger , alle Folgerungen
d >s Abg . Winker seien verkehrt . Ueber die genaue
Finanzlage des Staats werde er bei Beratung der Nach¬
tragsetats im März Aufschluß geben können .

Württemberg
Stuttgart , 11 . Februar . Die Geschäftslage des

Landtags Wie wir hören , wird der Landtag die Be¬
ratung des ihm vorliegenden Stoffs morgen zu Ende füh¬
ren , wobei ein Nachtragsetat betr . Stellenvermehrun » zur
Beratung kommen wird .

Aus dem Lande
Pfullingen , 11 . Februar . Todesfall . Kommerzienrat

Louis Lai bl in , Ehrenbürger von Pfullingen , euu -r der
hervorragendsten Industriellen des Landes , ist in Tübingen
an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben .

Unttrhaussn OA . Reutlingen , 11 . Febr . Tierquäler .
Hier wurde auf der Hauptstraße ein von Reutlingen her¬
kommendes Einspännerfuhrwerk , dessen Pferd mit Schweiß
und Schaum am ganzen Körper überzogen war , und guer
über diese verkehrsreiche Straße ohne Fuhrwerksleiter zog,
vom Oberlandjäger angehalten . Der rohe Fuhrmann hatte
in seinem betrunkenen Zustand von Pfullingen ab fortwäh¬
rend und in unmenschlicher Weise mit der Peitsche auf sein
Pferd eingeschlagen und war über die teilweise steilauf -
wärtsgehende Strecke !m stärksten Galopp und in verkehrs¬
störender Weise gefahren . Der Täter wurde ermittelt .

Rlünsingen , 11 . Febr . Unfreiwilliger Aufent¬
halt . Der Frllhzug , der kurz vor 7 Uhr hier eintreffen soll ,
bekam am Donnerstag morgen dadurch eine Stunde Ver¬
spätung , daß in Marbach an der Lokomotive ein Ventil un¬
dicht wurde und der Dampf zischend entweichen konnte . Bi »
eine Maschine von der Station Lichtenstein herbeigeholt war ,
verging allerhand Zeit . Die Zuginsassen fanden sich mit der
Tatsache des unfreiwilligen Aufenthalts in angeregter Unter¬
haltung ab .

Mldba - , 11 . Febr . Aufhebung der Wohnungs¬
zwang s w i r i l ch a f t . Der Gemeinderat hat sich mit 10
gegen 3 Stimmen für dis Aufhebung der Wohnungszwang »-
wirtfchaft erklärt .

Ulm . 11 . Febr . Die Reichsbahn duldet keine
Konkurrenz . Auf einer Fahrplankonferenz der Handels -
kammerbezirke Ulm und Heidenheim ging Regierungsrat
Mühleisen auf die Autofrage ein und wies den Vor¬
wurf , die Bahn sei verkehrsfeindlich , energisch zurück. Ange¬
sichts der großen Dawes -Lasten müsse die Reichsbahn sich
gegen jede Konkurrenz wehren . Darum erhebe sie Einspruch
gegen solche Autolinien , nicht aber gegen die Autolinien , die
keinen empfindlichen Wettbewerb treiben . Da der Ruf nach
Triebwagen immer lauter werde , so müsse mitgeteilt werden ,
daß dies kein Beförderungsmittel sei , das zuverlässig funktio¬
niere . Die Zahl der Triebwagen sei beschränkt . Man sei
jetzt erst daran , verschiedene Systeme auszuprobieren , um
dann das Bewährteste zu nehmen . Es wird ein neues
D - Zugspaar mit 1 . bis 3 . Klasse gefahren , das den Verkehr
von Paris nach Wien über Süddeutschland vermitteln soll ,
und zwar als Wettbewerb gegen die Ärlbergbahn . Anhatzen
werden diese Züge in Württemberg nur in Ulm und
Stuttgart . Der Schnellzug D 91 , Ulm an 11 -50 Uhr
abends , erhält Anschluß weitergeführt nach Frankfurt und
Hamburg , ebenso der Gegenzug . Nachtschnellzüge sind trotz
der dringenden Wünsche nicht vorgesehen . Sie sollen aber
ms spätestens 15 . März , wenn auch nur probeweise , ein-
»esuhrt werden .



Höpfigheim OA . Marbach, 11. Februar . Tödlicher
Sturz . Der 67 Jahre alte Landwirt Chr. Schweizerhof
stürzte , als er in seiner Scheuer Heu holen wollte, so un¬
glücklich ab, daß er sofort tot war .

Bietigheim, 11 . Febr . 8 0 . Geburtstag . Am Mitk-
wock durfte Lehrer a . D . Zluhan in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag feiern . Die Lehrer¬
schaft lieh ihm durch eine Vertretung ihre Glückwünsche
aussprechen und ein Geschenk überreichen.

Biberach a . R -. 11 - Febr . TödlicherUnfall . Beim
Zusammenstoß seines Fuhrwerks mit einem Personenauto
am Eichelsteig bei Aufhofen wurde der 27jährige Josef Seg -
mehl tödlich verletzt .

Friedrichshofen . 11 . Febr . Hochherzige Spende .
Herzog Aibrecht hat das zum Kirchenneubau hier erforder¬
liche Nadelstammholz bis zu 200 Fm . aus dem rentkammer«
lichen Wald Seegut unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Vom bayrischen Allgäu , 11 . Febr . Todesfall . Im
Alter von erst 43 Jahren ist Kommerzienrat Hermann
Huber , Direktor des bekannten Verlags Kösel und Pustet
in Kempten, Sohn des früheren Verlagsbuchhändlers Huber,
unerwartet rasch gestorben. Für sein vaterländisches, so¬
ziales und berufliches Wirken wurde der Verstorbene mit
einer Reihe von Auszeichnungen bedacht . Die Persönlich¬
keit Hubers als Verleger fand durch die Verleihung de«
Titels Kommerzienrat im Jahr 1925 Anerkennung .

Lokales .
Wildbad , 12 . Februar.

Sportsonderzug. Anläßlich der stattfindenden Enz -
gauwettläufe verkehrt am Sonntag, den 18 . Februar ein
Sonderzug von Pforzheim nach Wildbad und zurück .
Hinfahrt Pforzheim ab 7 .40 vorm . , Wildbad an 8 . 15 . —
Rückfahrt : Wildbad ab 9 .30 abends, Pforzheim an 9 .56.
Die Züge halten auf den Unterwegrstationen nicht an .

Faßdaubenrennen . Wie au» dem heutigen Inseraten¬
teil ersichtlich , findet am nächsten Sonntag nachmittags
2 Uhr in der Nähr der Uebungsfelder eine der belieb¬
testen Winter-Volksbelustigungen unserer Jugend , ein Faß¬
daubenrennen, statt , worauf wir « uch an dieser Stelle
nochmals besonders aufmerksam machen möchten .

Beethoven- Feier. Auf die am morgigen Sonntag
vom ev . Kirchenchor veranstaltete Beethoven-Feier seien
Musikfreunde besonders aufmerksam gemacht .

Märchen. Es wird darauf hingewiesen , daß am
kommenden Mittwoch die Märchenerzählungen in diesem
Winter zum vorletzten Mal stattfinden . Sowohl für die
Gruppe I (4 Uhr 30) , wie für die Gruppe ll (5 Uhr 30)
stehen noch , vollkommen kostenlos von der Wildbader Spar¬
kasse zur Verfügung gestellt , für jedes Kind schöne Hefte
zur Verfügung, welche hübsche Erzählungen enthalten.
Jedes Kind bekommt 1 solches Heft ausgehändigt. Außer¬
dem kann in Aussicht gestellt werden , daß zudem jedes
Mädchen für sich und für dessen Mutter je 1 Kochbüchlein
ausgehändigt bekommen dürfte Die Voraussetzung ist
allerdings, daß dieselben bis nächsten Mittwoch eingetroffen
sind . Gelangen sie nicht rechtzeitig zur Absendung, werden
die Kochbüchlein am übernächsten Mittwoch, dem letzten
Märchennachmittag , ausgegeben. Für den letzten Märchen -
nachmittag ( am 23 . Februar) kann endlich mitgeteilt wer¬
den , daß 5 Preise von einer Gönnerin unserer Märchen¬
nachmittage gestiftet worden sind . Drei Preise können an
Mädchen fallen , wogegen zwei für Buben gedacht sind.

E« soll nämlich ein kleiner Wettbewerb veranstaltet wer¬
den , welches Kind einige Absätze aus einem Märchen den
übrigen Kindern am besten vorlesen kann. Dazu fällen
außer dem Märchenerzähler Dr . Weidner noch zwei weitere
Erwachsene das Urteil . Wegen Anmeldungen zum Wett¬
bewerb wird alles Nähere binnen etwa einer Woche an
gleicher Stelle bekannt gegeben . Zugelassen werden Kinder
beiderlei Geschlechts vom vollendeten 11 . Lebensjahre an .

vr.
Aus derNachbarschaft .

Neuenbürg , 11 . Febr. Gestern mittag gegen 1 Uhr
sah man, von Liebenzell herkommend , einen großen gelben
Ballon , der sich in der Richtung auf das Enztal senkte
und anscheinend die Absicht hatte , zu landen . Der Ballon
tauchte einige Male in die Tannen am südlichen Ufer der
Enz . es gelang ihm aber , durch Abstößen von den Zwei¬
gen das Tal zu gewinnen und ein Seil auszuwerfen, das
von Arbeitern der Finna Haueisen L Co . ergriffen wurde .
Der Ballon wurde dann über die Enz auf die Insel ge¬
zogen und an zwei Obstbäumen mit den Hochlaßtauen
festgemacht . Es handelte sich um den Ballon „Tutschel "
von 1000 Kubikmeter Inhalt, ' der gestern vormittag in
Augsburg - Gersthofen unter Führung von Oberst a . D.
Abercron mit folgenden 5 Fliegern aus München- Schleiß-
heim aufgestiegen war : Knno , Fischer , Groth, Iunghein-
rich und Schnicke . Der Ballon hatte die Donau östlich
Günzburg passiert und überflog die Rauhe Alb mit er¬
heblich zunehmender Geschwindigkeit ; südlich Nürtingen
fiel der Ballon bis dicht über die Erde und passierte die
Gegend südlich Böblingen , von wo alsbald ein Sport¬
flugzeug aufstieg , das den Ballon bis Bad Liebenzell be¬
gleitete. Schon vorher hatte das Verkehrsflugzeug ebenso
wie dar Sportflugzeug aus Böblingen eine Ehrenkurve
um den Ballon geflogen. Der Ballon wurde bei der
mittleren Sensenfabrik verankert und es ist beabsichtigt ,
heute vormittag 7 .45 wieder aufzusteigen . Das seltene
Schauspiel hatte eine größere Zahl von Zuschauern ange¬
lockt . Leider mußte der auf heute vormittag angesetzte
Aufstieg unterbleiben, da während des Niedergehens oder
beim Landen in die Ballonhülle ein größeres Loch ge¬
rissen wurde, durch welches während der Nacht bedeutende
Gasmengen entwichen , sodaß die Hülle mehr und mehr
in sich zusammensank und von den Wachmannschaften die
Reißleine gezogen wurde . Der Ballon wird nunmehr ver¬
packt und nach Augsburg - Gersthofen zurückgesandt .

Evangelischer Gottesdienst. Sonntag Septuagesimä,
13 . Februar. 9^ Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin.
lO '/i Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) ,
derselbe . 5 Uhr Bibelstunde, Stadtvikar Dieterich .

10 Uhr Predigt in Sprollenhaus , Stadtvikar Dieterich .
Im Anschluß Christenlehre .

Katholischer Gottesdienst. Sonntag Septuagesimä ,
13 . Februar. 7 V. Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt u Amt.
2 Uhr Andacht , hernach Mütterverein.

Werktags : Montag und Donnerstag keine hl . Messe ,
an den übrigen Tagen 7V- Uhr hl . Messe .

Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag und werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse , Montag
nicht , Donnerstag 6V. Uhr, an den übrigen Tagen bei
der hl . Messe .
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Sprechsaal .
Gedenket der hungernden Vögel ! — so lesen wir jetzt

wieder oft in vielen ( leider nicht allen) Tageszeitungen.
Recht so . Mit andern Worten soll der Aufruf an die
Leser sagen : füirert die Vogel . Nun habe ich aber (und
wahrscheinlich auch andere ) oftmals bemerkt, daß die Vögel,
derer ich mich gern annehme , mein vor das Fenster gestreutes
Futter nicht anvehmen. Die Vögel kommen überhaupt
nicht an mein Fenster , das zu picken , was dort liegt. Da
liegt nun klein geschnittenes Fett (von Rauchfleisch) , da
hängt für die größeren Vögel ein angebundenes größeres )
Stück reinen Fettes mit der Schwartenseite nach unten, '
und da liegen reichlich ganz kleine Bröckele von Brötchen
und Brot . Erfolg : kein Vogel nimmt das. Das aber
ist nicht der Zweck . Hier muß also insofern ein Fehler
sein , als es nicht dasjenige Futter darstellt , dar eben die
Vögel braucken . Was nützt nun der dauernde Ruf :
Füttert die Vögel I ? Soll der Aufruf einen Wert haben ,
so muß solches Futter ausgelegt werden , das nicht nur
die hungernden Vögel mögen, sondern tatsächlich auch gern
nehmen , das also lockt . Was sind das denn nur für
Futtersorten? Sachkundige Leser bitte ich , sie möchten an
dieser Stelle die jeweilige Futtersorte für die einzelnen
Vogelarten nennen. Dann werden wir als Tierfreunde
nicht nur gern , sondern auch ganz erheblich mehr an der
Fütterung der hungernden Vögel tun und eine rechte
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Freude haben . IVeiäner.

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag, 15 . Februar 1927 , nachm . 2 Uhr

Tagesordnung :
1 ) Bestellung eines Totengräbers in Sprollenhaus .
2) Kanalisation der äußeren Kernerstraße .
3) Sonstiges .

MtersMtmeill WM.
Die Mitglieder werden gebeten, sich heute und

morgen abend zu geselligem Zusammensein mit den
Pforzheimer Zunftgenossen im Gasthof z . Post ein¬
zufinden. Steurer, Professor .

Am Sonntag findet
nachmittags 2 Uhr

in der Rahe der Uebungsfelder ein

statt.
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Ick bitte um Lesicbtigung meiner Zcbaukensterauslagen unä meines Kaders ob ns Kaukverdinälicbköit

liebes Kleiäungsstück trägt äen in Mt lesbaren 2sblen ausgeärückten Verkaufspreis.

Sp « 2is > SSZbsSiLßr ILLr » » s ^ sn - , »SLSnsSön § >» - u . Knsßssn - SsSrlsSrßung kerUg Mä llstok NsK

Wr»ÄAK

K«4ttESMl
«äsvsr »U «rbLiltlsbl zu » Nuareb S «rug»qusU «rr- discbweis 0oreb :
8l » fNMvl! Lo >bN » f » I 8»br » n1s !ü T . m . d . tl . . ^ itons 8sbr» r>tsl «l

Freiwillige Bersteiaeruna in Wildbad.
Besonders günstige Gelegenheit für Wirte .
Wegen Geschäftsaufgabe und Wegzug lasse ich am Dienstag den
15 . Februar 1927 gegen Barzahlung folgende Gegenstände versteigern:

Tische, Büffet, Eckschrank, Gläserschrank , Kleiderschrank , Eisschränke ,
Eiskisten , Herd mit Heißwafferbereitung und Boiler, Geschirrwärm¬
schrank, 1 Ofen, Gasherd , Gasbügelofen, 1 Verschlag aus Holz und
Glas , 2 große Spiegel , Bestecke, Tischwäsche ^
und Geschirr aller Art sowie Verschiedenes . AvTkr . «Wbri .

-E

KQZ8ers8mLk - ( 25sms ! !Ski
mllcleo . ZIsririenl '

sUr Ikirs KIrnctsr ciricl Sisl
Dieses seit 35 äakren bewakrts ttusten -
mittöl, köstiick sckmsckenä , äark über äie
Winterreit bei ibnen nickt kebien ! Dann
weräen Sie vsrscbont sein vor Nustsn ,
plaissrksit , Ustsrnk , Vsnsoklsimung .

Paket 40 pk., Dose 90 pk .
2u baden bei: 8tsät -/tpotksk « bl .Stspkan
eb « i'ksi '6-0i 'ogsi ' i « Karl PIsposrt ,
L . Xbvrl« »en . , Ink . e . ölumsntkal ,
emili « klamm» ' u . wo Plakate sicbtbar.

Hk sI « - s kT WS rr » L
Am I . April eventl . früber eröffnen wir im Hause
Wilbslmstn . SS äaselbst sin 8 ps 2i

'sl - 6 sscböft
mit ^ ngnos -Abtsilung kür sämtliche lebskwsi ' sn
unä soeben rur tlebsrnabms selbstänäigs , tüchtige

Vsi ' IrsLHßsIri ' stt .
Lewerber, äie kautionskäbig unä branchekunäig
sowie ortsansässig unä bei äer tioteikunäsebakt
gut eingekukrt sinä , weräen bevorzugt, äa Aussicht
auk Lebensstellunggeboten ist. AusführlicheOfferten
mit kicbtbilä, pekeren ^en unä Oebaltsansprücben an

OiS2 Le Os, , lLd8ii«Lkell-Kroüdslläei
LluNgsnR , Itüro unä Kager : Kreuserstraks 3

5 Ninuten vom tiauptbaknbof .

ksuke gut, aber Wjg

i Kissen
gekü > It , von ittk . 1V - SV an,

l Deckbett
gsküllt , von ätk . 2S -SV an

Dettinlett
80 cm br . 2 »- , 130 cm kr . 2 . 2V

in rot -gelb, reseäs , bla usw .
Lettkeäern

von iVtk . 1 . 8V , 2, - , ^ -2V ,
2 . - usw . s»,
Dettberügs

von iNK . ^A.Lkv , v ^ . sv ,
s . sv an,

Kissen , Daipkel , Dettücber .
Zchlatäecken

sckwers Ware, kamslkaarkarbs ,
,NK . S .2O , 12 .SV ,

. Ia . Kamelbaaräecken -
irlttiS » «

tVollmatratrsu
von ,ttk. 2O - - an

(iür la . I-üliung wirü garantiert)
Kapok - sowie KoLbaar-

iNatrarren
t- Migst

/tuk Wunscb besucben wir Li« mit
Ginstern.

k. L N . S» M
Lckiokberg I ! — peiepkon 4306

llinlak nur ru äen Ankangsreiten :
3 S IS S, ^ S

v s s «r k I o SS s n « VL» I» s 1 s > ! u r» g s IH I

Anfangszeiten Zainstag unä Zonntag :
S . ^SS SSO

blacb äem unsterbliclien l^oman von

Kssssrivßlriurizs SisSS » S Uks *
Zoweit nocli Karten vorbanäen , können äieselben
vor öeginn einer ) eäen Vorstellung gelöst weräen .

Vorverkauf täglicb vormittags l l Dkr bis V- l Obr
kür jeäen gewünscbten Vag unä Vorstellung.

SV8 i w Q rs ^ s n 1Sks »»u s »»
naclimittags 2 Obr, kinäet eine

Vsrstellüilg M sSklllgegüllede
statt , äugenäüclie unter l8 .ialtren baden ^u äieser

Vorstellung

pn^iss iön »iugsnllÜLiis :
2 . platr 0 .50 , l . ? Iat2 0 .75 , Zpsrrsitr l .00 ,

kogs 1 .25 , lies , koge I 50 iVik.
Die Karten kür äiese Vorstellungen sinä gleiciikalls
im Vonvsnksuf von 11 bis V- 1 Ubn an äer Kasse

erbaltlicb.

in allen Breiten vorrätig für Vorhänge , Matratzenschoner,
Bettücher , hyg . Mindeln 1 20, 0 89, 0 .54 , 0,37 , 28 Pfg

Solange Vorrat.

MitfVsS H ^Vzeit
MeVWcrVSN rrnk » MäsMegesehctft
Dillsteinerstraße 16 PisvVZHetKr Dillsteinerflraße 16

MSI . KmMlst .
Montag nachm. 3 Uhr

„ Kühler Brunnen " .

Schützenverein
Wildbad.

Morgen Sonntag
kein Schießen .

vM'kllUlM
Düknsraugen. eingewacbsene
Kägei usw. entkernt scbmerr-

s sikrs « IVI « s » sn .
TOKIOS pp

Zpe ^ ialist kür KuLpklegs .

Zo lange Vorrat!

USW kecker
« S - sn s , Sm ,

lelepbon ! 3.
Vöklsllgvll SisVsrlretsrdesllvd

« nSg
Ziüten- Lcbisuüer, gar. rein. ! 0 ptä .-
öückse iNK . 10 .50, baibs 6 .— krk .
Hacbn. Oarantis ^urücknabms .

rrokicis ,
tlonigversanü unä eigens Imkerei,

37 b . 8r»men .

Ogskercle
l< okIenkerc ! e
kombinierte k^ ercie
VVssebkessel
Ogskeixoken
vguerbrsnciöken
öekeuebtungfskörper
öscieeinricktunAen

kaufen Sie am
besten unä billigsten bei

Nr . >1. vsrtMM
kkvrrdkW, kieichZlrak« 8
pateorakiung gestattet ! Verlangen

Zie unverbinäück Angebot.

1 u . 2 reibige rorm

bsronelsrs « rpeodtsr ÄusMstsn

Oie äaiür gestellten Preise sinä in Anbetracht äer guten Arbeit auch kür äen kleinsten Osläbeutsl

- 18°° 22°° 2S°° 2S°° 33°°>un«i köker

Lu LsLsm « tNLug ^ nrtsckdlums gratis

Ickten Sie genau aut
ciie kürma

Kaukkaus Karl - ^ r .-Ltr .

Ms 81euik lügsn melit !
'I'ausenäjäbrige Lrkabrungenbewei¬
sen , üsk äie arolie» piavetM unser
LklllokiSal deeinkiussen . — black An¬
gabe ikrss Oedurtsäatums erkalten
Lie sokort gratis ' äukKISruilg über
lldsraktor, lllede, 8ed1vir8sl. keioli-
tum, Meledeii , Ksscdgtt usw . auk
Qrunä grspdologlroiior (»sn-j-
sckriktäeutung) unä S8trol0gl8vdsr
Ml8llledstt (Sternäsutung ) . Seibst-
gesckriebene genaue ^äresse , 20 H

pückporto erdeten.
krsor I-elmer, Mvodeu - ksslull .

Lckiisbkack 24 .

Lsmtliebs

össobMs -
unä l^amilien -
Orucksaebsn
tsrllgt schnell unä preiswert

äie Oruoksrsi äss
Vlkiläbaäsr lagblett

l
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